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Nicht nur Havanna-Zigarren und Brissagos sind edle
« Rauchwaren »; auch Chinchillamdntel und Hermelin-
capes, kurz, die Pelze werden so genannt. Und wenn
Basel sich anschickt, zu einem « Zentrum des Rauch-
warenhandels » zu werden, dann bezieht sich dies auf
die zuletzt genannten Artikel. Im Gbrigen empfindet
es der Laie gar nicht als unversténdlich, da sowohl
Tabak als auch Pelz und Leder miteinander irgend-
wie — wenn auch nur in einem Namen — verbunden
sind, sind sie doch alle Trdger eines Wohlgeruches,
dessen Begegnung wir immer wieder gern suchen. In
der Halle lllb des Mustermessegebdudes in Basel wird

2. Internationale
Pelz- und Ledermesse
in Basel

vom 8. bis 15. Mé&rz 1948 die 2. Internationale Pelz- und Ledermesse zur Durchfilhrung
gelangen; 180 Aussteller aus der Pelzbranche und 65 aus der Lederbranche werden
aus 22 verschiedenen Léndern ihre schénsten Muster zur Schau stellen und uns nicht
nur davon Gberzeugen, wie kinstlerisch vollendet die Natur das Fell und die Haut
der Tiere zu variieren versteht, sondern auch wie schén und wie raffiniert — und
natirlich auch wie eigenniitzig! — der Mensch die Leder und Felle zu verarbeiten
weifl. Wer gewohnt ist, das edle Rauchwerk mit Augen und Fingerspitzen fach-
mdnnisch zu begutachten, wird angesichts der reichhaltigen Kollektionen aus aller
Welt gewif3 von einem Entziicken ins andere geraten. Und wer als blutiger Laie ein
bearbeitetes Bisifell nicht von einem Hermelin zu unterscheiden vermag, — der wird
seinen Geschmack und sein Wissen an der néchsten Internationalen Pelz- und Leder-
messe erst recht bereichern kdnnen! PFALS:

Konjunktur der R¥gel Hoflichkeit

Nein, Ripel — Ripel ist gar nicht der richtige Aus-
druck! Oder kann man am Ende doch den jungen,
forschen Skifahrer als Ripel bezeichnen, wenn er von
Basel bis Luzern fdéhrt und auf seinem Platze ruhig
sitzen bleibt, obwohl dicht neben ihm ein altes Fraueli
steht?2 Hm, in diesem Falle wére die Bezeichnung Ri-
pelhaftigkeit sicherlich angebracht.

Aber nicht in allen Féllen dieser Konjunkturzeit. Denn
der Winter ist die Zeit der Hochblite im Bahnhof und
in der Eisenbahn fir solche an den Pranger zu stel-
lende — sagen wir Nachldssigkeiten. :

Daran ist natirlich der Wintersport' schuld. Mit
Tennis-Racket, Rollschuhen und dergleichen lassen sich
die geschdtzten Mitmenschen kaum drgern. Um so
mehr mit den Skis, die zwar aus ganz verstdndlichen
Grinden ein ldngliches Format besitzen, das aber —
um endlich einen Schlangensatz zu fabrizieren — we-
sentlich praktischer an den Fissen und auf dem
Schnee ist als zusammengebunden auf den Schultern.
Halt, Ripelhaftigkeit, oder Gedankenlosigkeit?z Num-
mer eins: im Bahnhof, liebe Skifahrer, werden die
Bretter nicht auf der Schulter getragen! Ob man sie
nun mit Uberlegener Miene die Spitzen nach vorn
tréigt, oder ob die auseinandertreibenden Spitzen
hinter einem die Umgebung unsicher machen, spielt
dabei keine grofie Rolle. Mir personlich ist es wenig-
stens schwarz wie weif3, ob meine Nase mit Skispitzen
oder mit Skienden unsanft gekitzelt wird. Ohne mit
spezieller Vorliebe an die feldgrave Zeit zuriickzu-
denken, sollte man sich doch immer wieder sagen:
kein Soldat spaziert mit geschultertem Gewehr in
einem Bahnhof herum, vorausgesetzt, daf3 er nicht
eben an solchen Orten Wache stehen muf3 und dabei
den nicht alltéglichen Sonderbefehl erhielt, den Karst
auf die Achsel zu nehmen.

Also, Gewehr bei FuB3! Beziehungsweise: die Bretter
senkrecht getragen, vor sich gehalten, um damit stets
die Mé&glichkeit der Uberwachung zu haben, auf daf3
ein Unheil vermieden werden kann.

Eher zur Kategorie «Riipel » gehdren die Leute mit
den prallgefillten Rucksdcken, die schon am Billet-
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Schalter und nachher mit préchtig eintrainierter Vehemenz in den schmalen Couloirs
der Wagen ihre Rucksécke zur Verbreiterung ihres Weges benitzen. Freie Bahn
dem Tichtigen, gewif3, aber immer mit Maf3 und Ziel!

Beim Eishockey-Spiel ist der body-check erlaubt, in beschrénktem Mafle, d. h. man
darf seinen Gegner mit dem eigenen Kérper (Schulter, Hifte, etc.) mehr oder weniger
sanft vom Puck wegdriicken. Beim Eishockey-Spiel habe ich gesagt. Weder in der
Bahnhofhalle noch in den Eisenbahnwagen befinden wir uns auf einem Eisplatz.
Héchstens auf dem Glatteis der Hoflichkeit, auf dem die Ungehobelten leicht aus-
gleiten. :

Der Rucksackbewehrte, die Rucksackbeschwerte, sie mégen also an die kiinstliche
Kérperverbreiterung auf ihrem Riicken denken und sich ihrer stets bewuf3t sein, ohne
je davon Gebrauch zu machen.

Nasse Skis, an denen erst noch Schnee haftet, gehéren nicht auf den Gepdckirdger!
Skischuhe auf dem gegeniberliegenden Sitz sind wenig dekorativ! Und, wie gesagt,
der Sportler in erster Linie Uberldft dlteren Reisenden seinen Platz, falls kein anderer
frei ist.

Es wére so einfach, gerade diese Konjunkturzeit der riipelhaften Mdglichkeiten zu
einer Héflichkeits-Konjunkturzeit umzuformen, sobald jeder, der diese Zeilen liest,
die Vorziige beherzigt. Und dann, dann wdéren wir Schweizer Sportler um so will-
kommener, wo wir uns zeigen! Marc Voyageur.

Zeichnungen von Hans Fischer.

|



	Konjunktur der (Rüpel) Höflichkeit

